
i

i

“buch” — 2010/5/10 — 19:58 — page 7 — #1
i

i

i

i

i

i

Inhaltsverzeichnis
-9. Inhaltsverzeichnis 7

Teil 8 Updates 1217

38. Updates zu Fedora 12, openSUSE 11.2 und Ubuntu 9.10 1219
38.1 Fedora 12 1219
38.2 openSUSE 11.2 1220
38.3 Ubuntu 9.10 1221

39. Update zu Ubuntu 10.04 1225
39.1 Installation 1226
39.2 Desktop-Betrieb 1227
39.3 Social Networking 1230
39.4 Interna 1233



i

i

“buch” — 2010/5/10 — 19:58 — page 8 — #2
i

i

i

i

i

i



i

i

“buch” — 2010/5/10 — 19:58 — page 1216 — #3
i

i

i

i

i

i

InhaltsverzeichnisKapitel 37

1216



i

i

“buch” — 2010/5/10 — 19:58 — page 1217 — #4
i

i

i

i

i

i

Teil 8
Updates



i

i

“buch” — 2010/5/10 — 19:58 — page 1218 — #5
i

i

i

i

i

i



i

i

“buch” — 2010/5/10 — 19:58 — page 1219 — #6
i

i

i

i

i

i

38. Updates zu
Fedora 12,
openSUSE 11.2 und
Ubuntu 9.10
Dieses Online-Kapitel ist ein Update zu den Kapiteln
??, ?? und ?? des Buchs Linux 2010 von Michael Kof-
ler, das Ende November 2009 im Addison-Wesley-Verlag
erschienen ist (siehe http://kofler.info ).

Als ich das Manuskript für das Buch Ende Oktober 2009 fertigstel lte, war Ubuntu 9.10 bereits frei-
gegeben. Von openSUSE 11.2 und Fedora 12 gab es immerhin schon Betaversionen. Dieses kurze
Kapitel fasst nur die Details zusammen, die in den Kapitel ??, ?? und ?? nicht oder nicht vollständig
beschrieben wurden.

38.1 Fedora 12

» Schriftdarstellung: Standardmäßig verwendet Fedora zur Darstellung von Schrif ten nur
noch ein geringes Sub-Pixel-Hinting (bisher mittel, Einst ellung mit S YSTEMj EINSTELLUNGENj

ERSCHEINUNGSBILDj SCHRIFTARTENj DETAILS).

Aus patentrechtlichen Gründen fehlen im Code zur Schriftda rstellung außerdem einige Zusatz-
module. Diese be�nden sich im Paket freetype­freeworld in der rpmfusion -Paketquelle. Die
Installation dieses Pakets verbessert die Schriftdarstel lung in manchen Fällen ein wenig. (Per-
sönlich habe ich allerdings keinen sichtbaren Unterschied bemerkt.)

» Gnome-Kon�guration: Die Anzahl der standardmäßig installierten Programme zur K on�gurati-
on des Gnome-Desktops wurde reduziert. Wenn Sie das Aussehen der Fenster, den Aufbau des
Gnome-Menüs etc. verändern möchten, müssen Sie die Pakete alacarte und control­center­
extra installieren.

» Gnome 3.0:Wenn Sie Gnome 3.0 ausprobieren möchten, installieren Sie das Paket gnome­shell.
Anschließend können Sie Gnome 3.0 mit SYSTEMj EINSTELLUNGENj DESKTOP-EFFEKTEaktivieren.
(Bei meinen Tests stürzte das Kon�gurationsprogramm desktop­effects allerdings je nach
Gra�k-Hardware sofort ab.)

http://kofler.info
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Updates zu Fedora 12, openSUSE 11.2 und Ubuntu 9.10Kapitel 38

» Multimedia-Menü: Wenn Sie viele Multimedia-Anwendungen installieren, wird das Gnome-Menü
ANWENDUNGENj UNTERHALTUNGSMEDIENzunehmend unübersichtlich. Abhilfe schafft das neue
Paket multimedia­menus, das das Menü in Gruppen unterteilt.

» KVM und virt-manager: Das Virtualisierungssystem KVM und der Virtualisierungs- Manager
virt­manager wurde in vielen Details verbessert. Insbesonders ist die Nu tzung von virt­
managersnun auch ohne root -Rechte möglich.

» Paketinstallation ohne root-Rechte: Nach einer Standardinstallation von Fedora 12 können
gewöhnliche Benutzer signierte Pakete installieren, ohne vorher das root-Passwort anzugeben.
Diese Änderung gegenüber dem früheren Status wurde erst seh r spät während der Fedora-
Testphase durchgeführt und kaum dokumentiert. Nach der Fre igabe von Fedora 12 kam es zu
einer intensiven Diskussion über mögliche Auswirkungen au f die Systemsicherheit durch diese
Änderung. Im Endeffekt entschlossen sich die Fedora-Entwi ckler, die Änderung durch ein Update
wieder rückgängig zu machen. Wer also alle Updates einspiel t, für den gilt wie bisher: Sämtliche
Paketoperationen (Installation, Update, Paket entfernen ) erfordern das root-Passwort. Hinter-
grundinformationen �nden Sie z. B. hier:

http://lwn.net/Articles/362986/
http://lwn.net/Articles/362771/

» YUM: Das neue Kommando yum history listet die zuletzt durchgeführten YUM-Aktionen auf.
Details zu den dort aufgezlisteten einzelnen Transaktione n gibt yum history info n . Mit yum
history undo n kann eine Transaktion sogar rückgängig gemacht werden. Diverse Beispiele zu
diesen neuen Funktionen �nden Sie hier:

http://fedora.rasmil.dk/blog/?p=167

38.2 openSUSE 11.2

» GRUB-Installation: Im Vergleich zu früheren SUSE-Versionen wird bei openSUSE 11.2 GRUB
nicht mehr in jedem Fall automatisch in den MBR der ersten Fes tplatte installiert! Wenn sich
auf dem Rechner bereits eine andere Linux-Distribution be� ndet, schreibt das openSUSE-
Installationsprogramm GRUB standardmäßig in die ersten Se ktoren der Systempartition, um
so eine bessere Integration mit der GRUB-Installation ande rer Linux-Distributionen zu ermögli-
chen.

Wenn diese GRUB-Installation allerdings defekt ist, oder w enn Sie openSUSE 11.2 in die Partiti-
on der bisher aktiven Linux-Distribution installieren, kö nnen Sie nach der Installation openSUSE
11.2 nicht starten! Werfen Sie daher einen genauen Blick in die Gruppe SYSTEMSTARTbei der
Zusammenfassung der Installationseinstellungen (siehe a uch Abbildung ?? auf Seite ??). Verge-
wissern Sie sich, dass der GRUB-Installationsort Ihren Wün schen entspricht.

» Gnome 3.0 ausprobieren: Um Gnome 3.0 auszuprobieren, installieren Sie das Paket gnome­shell.
Anschließend können Sie beim nächsten Login (nach der Auswahl bzw. Eingabe Ihres Login-
Namens) GNOME 3.0 VORSCHAUauswählen. Gnome 3.0 funktioniert nur zufriedenstellend, w enn
es zu Ihrer Gra�kkarte einen 3D-Treiber gibt.

1220
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Abschnitt 38.3Ubuntu 9.10

» KDE und Firefox: Unter KDE gilt nun Firefox als Standardbrowser. Wenn Sie Konqueror vorziehen,
führen Sie SYSTEMEINSTELLUNGENj STANDARD-KOMPONENTENaus, wählen den Eintrag WEBBROW-
SERund stellen dann Konqueror als Standardprogramm ein.

» SSH-Server: Der SSH-Server wird zwar standardmäßig installiert, aber n icht automatisch gest-
artet. Wenn Sie das möchten, führen Sie als root das Kommando insserv sshd aus. Damit Sie auf
den SSH-Server von außen auch zugreifen können, müssen Sie außerdem mit dem YaST-Modul
SICHERHEITj FIREWALLden SECURESHELL-SERVERzu den erlaubten Diensten hinzufügen.

38.3 Ubuntu 9.10

» Edubuntu: Edubuntu 9.10 ist nicht mehr (wie in den vorigen Ubuntu-Versio nen) eine Erweiterung
zu Ubuntu 9.10, sondern gilt nun wieder als eigenständige Distr ibution mit eigenen Installations-
medien.

» Ubuntu Moblin Remix: Hierbei handelt es sich um eine Kreuzung zwischen der von Int el für Net-
books entwickelten Moblin-Distribution und Ubuntu. Im Ver gleich zum originalen Moblin enthält
der Ubuntu Moblin Remix einen Kernel, der auch auf CPUs von anderen Herstellern als Intel
läuft; außerdem greift der Remix auf das volle Ubuntu-Paket repertoire zurück. Von Moblin über-
nommen wurden die exotische Benutzerober�äche (siehe Abbi ldung 38.1), mit der ich allerdings
nicht viel anfangen konnte: Die Desktop-Gestaltung ist zwe ifellos originell, aber nicht unbedingt
praktisch. Im Vergleich zu UNR macht der Ubuntu Moblin Remix eher den Eindruck einer noch
unausgereiften Beta-Version.

Abbildung 38.1:
Ubuntu Moblin
Remix

» Kubuntu Netbook Remix: Der Kubuntu Netbook Remix wird of�ziell nur als »Testversio n«
bezeichnet und setzt teilweise Komponenten aus der noch gar nicht freigegebenen KDE-Version
4.4 ein. Kubuntu Netbook Remix ist also noch nicht für den prod uktiven Einsatz gedacht.

» Distributions-Updates: Es hat sich herausgestellt, dass Distributions-Updates vo n Version 9.04
auf 9.10 häu�g scheitern. Entweder lässt sich das System gar ni cht mehr starten, oder es gibt
Probleme mit dem Gra�ktreiber (insbesondere, wenn Sie den b inären NVIDIA-Treiber einsetzen).
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Damit bestätigt sich einmal mehr, wovor ich ohnedies schon s eit Jahren warne: Distributions-
Updates sind gefährlich und sollten insbesondere von Linux -Einsteiger vermieden werden. Es ist
wesentlich sicherer, eine Neuinstallation durchzuführen . (Ein vollständiges Backup ist ohnedies
unverzichtbar, ganz egal, wie Sie vorgehen.)

» Flash-Probleme: Es gibt momentan ein Kompatibilitätsproblem zwischen Adob e Flash und
Ubuntu: Flash-Elemente lassen sich nicht richtig anklicke n. Das Problem lässt sich am
einfachsten dadurch umgehen, indem Sie die 3D-Desktop-Funk tionen deaktivieren (SYSTEMj

EINSTELLUNGENj ERSCHEINUNGSBILDj VISUELLEEFFEKTEj KEINE). Ausführliche weitere Informatio-
nen �nden Sie hier:

https://bugs.launchpad.net/ubuntu/+source/flashplug in­nonfree/+bug/410407

» PPAs: PPA-Paketquellen (Personal Package Archives, siehe Seite ??) lassen sich seit Ubuntu
9.10 besonders komfortabel mit dem folgenden Kommando einric hten:

user$ add­apt­repository ppa:name

Dabei werden auch die zur PPA gehörigen Schlüssel importier t. Wenn Sie beispielsweise die
neusten Testversionen von Firefox 3.6 oder 3.7 bzw. Thunderbird 3.0 testen möchten, führen Sie
das folgende Kommando aus:

user$ add­apt­repository ppa:ubuntu­mozilla­daily

Um nun Firefox 3.6 zu installieren, führen Sie die beiden folg enden Kommandos aus:

user$ sudo apt­get update
user$ sudo apt­get install firefox­3.6

Ubuntu One

Hinter den Kulissen arbeitet Ubuntu One in einer sogenannte n Cloud, also einer Gruppe vernetzter
Server. Die Kommunikation zwischen Ubuntu One und den Clients (also Ubuntu-Rechnern) erfolgt
auf Basis von CouchDB, eines dokumentenbasierten Datenbankdienstes. Die Datenübertragung zwi-
schen Ihrem Rechner und Ubuntu One erfolgt verschlüsselt, a uf Ubuntu One werden Ihre Daten aber
unverschlüsselt gespeichert. Für vertrauliche Daten ist U buntu One also ungeeignet – es sei denn,
Sie verschlüsseln die Dateien vorher selbst.

Bei meinen Tests hat Ubuntu One einen vielversprechenden, aber noch nicht ausgegorenen Eindruck
hinterlassen. Sensible Daten kann man dem Dienst (noch) nicht anvertrauen. Die Synchronisation ist
langsam, der Datenaustausch mit anderen Ubuntu-One-Benut zern unzuverlässig.

Die Nutzung von Ubuntu One ist bis zu einem Speichervolumen von 2 GByte kostenlos, erfordert aberRegistrierung
und erste
Nutzung

eine Registrierung bzw. einen Account der Ubuntu-Entwickl erplattform launchpad.net. Zur Regis-
tierung müssen Sie auf der Website https://one.ubuntu.com eine gültige E-Mail-Adresse angeben.
Wenig später erhalten Sie eine E-Mail und klicken auf den dar in enthaltenen Link. Jetzt müssen Sie
Ihrem neuen Account nur noch einen Anzeigenamen zuordnen und ein Passwort angeben. Zuletzt
müssen Sie den Ubuntu-One-Service noch abonnieren (subscribe). Alles in allem ist die Registrie-
rung in zwei Minuten erledigt.
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Abschnitt 38.3Ubuntu 9.10

Mit ANWENDUNGENj INTERNETj UBUNTU ONE starten Sie nun den Ubuntu-One-Client. Dieses Pro-
gramm erzeugt das Verzeichnis Ubuntu One in Ihrem Heimatver zeichnis und wird ansonsten nur
in Form eines kleinen Wolken-Icons im Panel sichtbar. Außer dem startet es den Webbrowser Fire-
fox, in dem Sie Ihrem Computer den Ubuntu-One-Account hinzufügen. (Dieser Schritt mag nach der
vorherigen Registrierung über�üssig erscheinen – er ist es aber nicht: Einem Ubuntu-One-Account
können mehrere Computer zugeordnet werden, um beispielswe ise die Synchronisierung von Daten
zwischen dem stationären Rechner im Büro und Ihrem Notebook zu Hause zu ermöglichen. Deswe-
gen muss jeder Computer vor der ersten Ubuntu-One-Nutzung e inem Account zugeordnet werden.)

Dateien mit Ubuntu One synchronisieren

Von nun an läuft Ubuntu One vollautomatisch. Alle Dateien, die Sie im Verzeichnis Ubuntu One
speichern, werden automatisch in die Ubuntu-One-Cloud übe rtragen. (Je nachdem, wie schnell Ihr
Internetzugang ist, kann das geraume Zeit dauern.)

Wenn Sie zu einem späteren Zeitpunkt einen zweiten Rechner Ihrem Ubuntu-One-Account zuordnen,
werden alle bereits vorhandenen Dateien auf den lokalen Rechner in das Verzeichnis Ubuntu One
heruntergeladen. Von nun an werden sämtliche Änderungen an den Dateien zwischen beiden Rech-
nern und dem Ubuntu-One-Account synchronisiert, sodass je de Datei nun an drei Orten gespeichert
ist.

Sie können auf Ihre Dateien auch über die Webseitehttps://one.ubuntu.com zugreifen. Das ermög-
licht einen Datenzugriff auch dann, wenn Sie Ihren Rechner gerade nicht dabei haben, unter
Windows, Mac OS X oder einer anderen Linux-Distribution arbeiten etc. (siehe Abbildung 38.2).

Abbildung 38.2:
Ubuntu-One-
Webschnittstelle

Um ein Verzeichnis zur Nutzung durch einen anderen Ubuntu-One-Anwender freizugeben, klicken Verzeichnisse
mit anderen
Ubuntu-One-
Nutzern
austauschen

Sie das Verzeichnis mit der rechten Maustaste an und führen Ü BERUBUNTUONE FREIGEBENaus. Eine
zweite Vorgehensweise besteht darin, das Verzeichnis in der Ubuntu-One-Webschnittstelle auszu-
wählen und dann den Button SHARINGanzuklicken. Anschließend geben Sie die E-Mail-Adresse des

1223
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Updates zu Fedora 12, openSUSE 11.2 und Ubuntu 9.10Kapitel 38

anderen Ubuntu-One-Anwenders (also des Empfängers) an. Dieser wird per E-Mail benachrichtigt
und muss die Freigabe explizit bestätigen. Anschließend kann er das Verzeichnis über die Web-
schnittstelle von Ubuntu One nutzen (SHARED WITH ME).

Die Dateien sollten auch auf dem lokalen Rechner im Verzeichnis ~/Ubuntu One/Shared With Me
auftauchen. Bei meinen Tests hat das aber sehr schlecht funk tioniert. Die Verzeichnisse tauchten oft
erst mit großer Verzögerung bzw. nach einem expliziten Tren nen und Wiederherstellen der Ubuntu-
One-Verbindung auf.

Abbildung 38.3:
Verzeichnis
via Ubuntu

One freigeben

Synchronisation anderer Daten mit Ubuntu One

Sie können Ubuntu One auch zur Speicherung bzw. Synchronisierung Ihrer Tomboy-Notizen einset-Tomboy-Notizen

zen. Dazu führen Sie in Tomboy BEARBEITENj EINSTELLUNGENj ABGLEICHENaus und wählen als Dienst
TOMBOYWEB aus. In Firefox erscheint nun die Ubuntu-One-Seite, auf der Sie Tomboy den Zugriff
explizit gewähren müssen. (Lassen Sie sich nicht davon beirren, dass als Computername none ange-
zeigt wird.)

Ubuntu One bietet theoretisch die Möglichkeit, Lesezeichen zwischen verschiedenen Ubuntu-Firefox-
Bookmarks Rechnern zu synchronisieren. Das setzt voraus, dass Sie dasPaket bindwoodmit dem gleichnamigen

Firefox-Add-on installieren. Anschließend müssen Sie Fir efox neu starten und dem neuen Add-on
Zugriff auf den Gnome-Schlüsselbund gewähren. Meine Experimente auf einem Rechner mit relativ
vielen Bookmarks (ca. 500) endeten damit, dass Firefox eine Weile die gesamte CPU-Ressourcen
beanspruchte und dann abstürzte. Das Add-on XMarks (siehe Seite ??) oder Mozilla Weave (siehe
Seite ??) funktionieren deutlich besser.

Um Evolution-Kontakte in Ubuntu One zu speichern, kopieren Sie diese per Drag&Drop vom Kontak-Evolution-
Kontakte tordner P ERSÖNLICHin den Ordner UBUNTU ONE. Eine weitere Kon�guration ist nicht erforderlich.
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39. Update zu
Ubuntu 10.04
Dieses Online-Kapitel ist ein Update zum Buch Linux
2010 von Michael Ko�er, das Ende November 2009
im Addison-Wesley Verlag erschienen ist (siehe auch
http://kofler.info ). Es beschreibt nur die Details von
Ubuntu 10.04, die sich im Vergleich zum Buch geändert
haben bzw. die neu sind.

Die folgende Aufzählung listet die wichtigsten Neuerungen in Ubuntu 10.04 »Lucid Lynch« gegen-
über der Vorgängerversion 9.10 auf:

» Neues Erscheinungsbild: Zwei neue Gnome-Themen (Ambiance und Radiance), neue Logos etc.
geben Ubuntu ein frischeres, moderneres Erscheinungsbild .

» PiTiVi, Simple Scan: Neu in die Riege der vorinstallierten Programme aufgenommen wurden der
Video-Schnitt-Editor PiTiVi und das Scan-Programm Simple Scan, das das altertümliche Pro-
gramm XSaneersetzt.

» MP3-Shop für Rhythmbox: Der Audio-Player Rhythmbox ist nun mit dem Ubuntu One Music Store
verbunden, in dem Sie MP3-Dateien kaufen können.

» Social Networking: Die in das Panel integrierten Me- und Messages-Menü vereinfachen die Nut-
zung sozialer Netzwerke (Facebook und Co.).

Tabelle 39.1 fasst die Versionsnummern der wichtigsten Progr ammpakete in Ubuntu 10.04 zusam-
men. Beachten Sie aber, dass das E-Mail-Programm Evolution aus Stabilitätsgründen in der alten
Version 2.28 ausgeliefert wird.

BASIS VERSION DESKTOP VERSION SERVER VERSION

Kernel 2.6.32 Gnome 2.30 Apache 2.2

gcc 4.4 KDE 4.4 MySQL 5.1

glibc 2.11 Firefox 3.6 OpenSSH 5.3

X.Org 7.5 Gimp 2.6 PHP 5.3

X-Server 1.7 OpenOf�ce 3.2 Samba 3.4

Tabelle 39.1:
Software-
Versionen in
Ubuntu 10.04

Leider ist nicht alles mit Ubuntu 10.04 besser geworden. Neben d er Ubuntu-üblichen Fülle von Probleme

bekannten Fehlern, die am Release-Tag noch nicht behoben waren und für die es hoffentlich bald
durch Updates Abhilfe gibt, macht sich vor allem die stark ve rminderte Geschwindigkeit bei Paket-
installationen und -Updates bemerkbar. Der Grund: Das Komm ando dpkgarbeitet jetzt sicherer als

http://kofler.info
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zuvor und führt häu�ger sync aus. Das ist an sich lobenswert, aber die langen Wartezeiten (auch
während einer Ubuntu-Installation) sind dennoch lästig. D ie Hintergründen zu diesem Problem kön-
nen Sie hier nachlesen:

https://bugs.launchpad.net/ubuntu/+source/dpkg/+bug /537241

Ebenfalls enttäuschend: Die halbautomatische Installati on des Flash-Plugins bzw. von Java in Fire-
fox funktioniert nicht mehr.

Ubuntu 10.04 ist eine LTS-Version (Long Term Support). Das bedeutet, dass es für Desktop-PaketeLTS

aus den Paketquellen main und restricted drei Jahre lang kostenlose Updates gibt, für Server-Pakete
sogar fünf Jahre lang.

39.1 Installation

Ubuntu unterstützt bei der Standardinstallation erstmals BIOS-RAID ( »Fake-RAID«). Ich habe dasStandard-
installation allerdings nicht getestet. (Ich ziehe Linux-Software-RAI D vor, zu dessen Nutzung weiterhin eine

Textmodusinstallation erforderlich ist.)

Wenn Sie Ubuntu mit WUBI parallel zu Windows 7 installieren, verläuft der Startprozess unnötigWUBI und
Windows 7 langsam. Abhilfe:

» Ändern Sie in /etc/default/grub die Zeile GRUB_TIMEOUT=0, und führen Sie anschließend das
Kommando update­grub aus.

» Kopieren Sie die Dateien wubildr * von der Windows-Systempartition in die erste Festplatten-
partition, die den Windows-Bootloader enthält. Wenn diese beiden Windows-Partitionen die
Device-Namen /dev/sda1 und /dev/sda2 haben, sehen die erforderlichen Kommandos so aus:

root# mkdir /media/part1
root# mount /dev/sda1 /media/part1
root# cp /host/wubildr * /media/part1
root# umount /media/part1

Wenn Sie Ubuntu in eine VirtualBox-Maschine installieren, sollten Sie anschließend das PaketVirtualBox

virtualbox­ose­guest­utils mit den VirtualBox-Gasterweiterungen installieren. Das i st nicht nur
einfacher als eine manuelle Installation der Gasterweiter ungen, die mit Ubuntu mitgelieferte Versi-
on enthält zudem einen für den Ubuntu-Kernel erforderliche n Patch, der in den of�ziell verfügbaren
Gasterweiterungen noch gar nicht enthalten ist (Stand: Anf ang Mai 2010, VirtualBox-Version 3.1.6).

Ubuntu behandelt neue Festplatten mit 4-kByte-Sektoren bei der Installation automatisch korrektFestplatten mit
4-kByte-
Sektoren

und legt neue Partitionen so an, dass die Partitionsgrenzen mit 4-kByte-Sektorgrenzen übereinstim-
men. Auch die Partitionierwerkzeuge fdisk und parted wurden entsprechend angepasst.
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39.2 Desktop-Betrieb

Während der Kon�guration eines neuen Druckers wird bei nich t erkannten Modellen bzw. bei Drucker-
kon�gurationDruckern, zu denen in Ubuntu kein Treiber integriert ist, au tomatisch das Programm H ARDWARE-

TREIBER(jockey ) gestartet. Es ermöglicht die Installation zusätzlicher D ruckertreiber.

Von der ursprünglich geplanten Umstellung der Standardsuc hmaschine von Google auf Yahoo sind Firefox

die Ubuntu-Entwickler zum Glück in letzter Minute wieder ab gekommen. Somit hat sich ober�äch-
lich in Firefox wenig geändert, wenn man einmal von den neuen Funktionen absieht, die Firefox 3.6
im Vergleich zu Version 3.5 bietet.

Etwas enttäuschend ist das Verhalten von Firefox, wenn Sie auf eine Webseite mit Flash- oder Java-
Inhalten treffen: Die halbautomatische Installation des F lash- bzw. Java-Plugins funktioniert nicht
mehr. Abhilfe: Installieren Sie das Paket ubuntu­restricted­extras .

Aus Platzgründen wird Gimp nicht mehr standardmäßig instal liert. Abhilfe schafft apt­get install Gimp

gimp.

Die größten Veränderungen in Ubuntu 10.04 hat eindeutig der Desktop Gnome erfahren: Statt Braun Gnome

und Orange dominieren nun die Farben Violett bzw. Aubergine, statt des Gnome-Themas Human ist
nun standardmäßig das sehr dunkle Thema Ambiance aktiv, und die Fensterbuttons zum Schließen,
Minimieren und Maximieren des Fensters sind von der rechten Seite auf die linke gewandert (siehe
Abbildung 39.1).

Die Änderungen lassen Ubuntu wesentlich moderner und frisc her erscheinen, gehen aber auf Kos-
ten der Ergonomie: Die Umgewöhnung an die neue Position der Fenster-Buttons ist unnötig und
bringt keinerlei Vorteile mit sich, die Größe von Fenstern l ässt sich noch schwieriger als bisher
ändern (der Mauscursor muss auf einen Pixel exakt auf den Fen sterrand positioniert werden, was
mit einem Trackpad nahezu unmöglich ist), und die düsteren F arben des Ambiance-Themas lassen
in Kombination mit einem spiegelndem Display nur noch ein Ar beiten in dunklen Räumen zu.

Aber Ubuntu wäre nicht Linux, ließen sich nicht all diese Det ails ändern! Am einfachsten ist die Aus-
wahl eines anderen Gnome-Themas mit SYSTEMj EINSTELLUNGENj ERSCHEINUNGSBILDj THEMA: Wenn
Ihnen das neue Thema Ambiance an sich gefällt, Sie aber hellere Farben vorziehen, aktivie ren Sie
das ebenfalls neue Thema Radiance. Mein persönlicher Favorit ist das Thema Dust, das zwar nicht
dem neuen Ubuntu-Design entspricht, dafür aber etwas breit ere Fensterränder bietet und so die
Veränderung der Fenstergröße ein wenig erleichtert. Das Th ema hat zudem den Vorteil, dass es
Transparenzeffekte im Panel unterstützt, was bei Ambiance und Radiance leider nicht der Fall ist.
Wenn Sie das bisher übliche ThemaHuman einsetzen möchten, müssen Sie das Paket human­theme
installieren.
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Abbildung 39.1:
Ubuntu 10.04

und das
Ambiance-

Thema

Die Fensterbuttons sind momentan nur bei den Themen Ambiance, Radiance und Dust links ange-
ordnet. Wenn Sie sich für ein anderes Thema entscheiden, ist dieses Ärgernis also behoben. Aber
auch bei den drei genannten Themen können Sie die Fensterbuttons problemlos neu positionieren.
Dazu führen Sie einfach das folgende Kommando aus:

user$ gconftool­2 ­­set /apps/metacity/general/button _layout \
­­type string "menu:minimize,maximize,close

Wenn Sie schon dabei sind, Gnome nach eigenen Vorlieben zu kon�gurieren, können Sie auch
gleich die Beschriftung der Buttons in Symbolleisten abste llen, die viel Platz kostet, aber bes-
tenfalls Einsteigern eine Hilfe ist. (Früher war es möglich , diese Option in einem Dialogblatt der
ERSCHEINUNGSBILD-EINSTELLUNGENzu verändern; die Option ist aber dem Reduktionswahn der
Gnome-Entwickler zum Opfer gefallen.)

user$ gconftool­2 ­­set /desktop/gnome/interface/toolbar _style \
­­type string "icons"

Vor einem Jahr hatte das Update-Icon anscheinend keinen Platz mehr im Panel hatte und wurde eli-Gnome-Panel-
Ärger miniert – sehr zum Ärger vieler Ubuntu-Anwender. Wenn es um S ocial Networking geht, gelten aber

andere Regeln: Das neue Messages-Menü und das überarbeitete Me-Menü beanspruchen nicht nur
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eine Menge Platz, sondern lassen sich nicht einmal probleml os entfernen. Details zur Anwendung
dieser neuen Panel-Elemente �nden Sie in Abschnitt 39.3. Dort e rfahren Sie auch, wie Sie die Social-
Networking-Icons entfernen können, wenn Sie die ohnedies n och unausgegorenen Funktionen nicht
brauchen.

In früheren Ubuntu-Versionen war es möglich, das Panel tran sparent darzustellen, sodass der
Bildschirmhintergrund unter dem Panel durchschien. Prinz ipiell gibt es diese Funktion weiter-
hin (EIGENSCHAFTENj HINTERGRUNDj EINFÄRBEN), die neuen Gnome-ThemenAmbiance und Radiance
sind aber inkompatibel dazu. Wenn Sie Transparenzeffekte wünschen, müssen Sie ein anderes The-
ma verwenden.

Im Panel be�nden sich jetzt zwei Benachrichtigungsfelder:

» Die BENACHRICHTIGUNGSANZEIGE(indicator­applet ) zeigt standardmäßig das Bluetooth-Icon,
das Lautstärke-Icon und das Messages-Menü an.

» Das BENACHRICHTIGUNGSFELD(Paket notification­area­applet ) zeigt standardmäßig nur das
Icon des Network-Managers an. Außerdem klinken sich hier di verse andere Programme ein, um
Statusinformationen anzuzeigen (z. B. viele Audio- oder Video-Player).

Die Ubuntu-Entwickler planen einen vollständigen Umstieg auf die neue BENACHRICHTIGUNGSAN-
ZEIGEund möchten das BENACHRICHTIGUNGSFELDab Ubuntu 11.04 nicht mehr unterstützen. Ob bis
dahin wirklich alle Programme zur B ENACHRICHTIGUNGSANZEIGEkompatibel sind, muss sich aber
erst erweisen. Die Überlegungen der Ubuntu-Entwickler zum Umgang mit Benachrichtigungen und
Status-Icons können Sie hier nachlesen:

http://design.canonical.com/2010/04/notification­ar ea/

Wenn Sie unter Gnome häu�g die Bildschirmau�ösung veränder n, kommt regelmäßig die Reihenfol-
ge der Panel-Applets durcheinander. Das ist lästig, aber an sich kein großes Problem: Um die Applets
wieder in die richtige Reihenfolge zu bringen, deaktiviere n Sie zuerst mit der rechten Maustaste die
Option AUF DEM PANEL SPERREN. Anschließend können Sie dem Applet mit dem Kontextmenükom -
mando VERSCHIEBENeine neue Position geben.

Probleme bereitet in diesem Zusammenhang das B ENACHRICHTIGUNGSFELD. Zu diesem Applet steht
kein Kontextmenü zur Verfügung. Damit Sie auch dieses Applet verschieben können, führen Sie
(Alt) +(F2) gconf­editor aus, suchen nach dem Eintrag /apps/panel/applets/notification _area_

screen0 und deaktivieren dessen Option LOCKED.

Die Pakete für Sun Java be�nden sich jetzt in der partner -Paketquelle, die vor der ersten Nutzung Java

explizit aktiviert werden muss (am einfachsten in Synaptic mit E INSTELLUNGENj PAKETQUELLENj ANDE-
RE SOFTWARE).

Das Metapaket ubuntu­restricted­extras ist in Ubuntu 10.04 nicht mehr von Sun Java abhängig,
sondern installiert jetzt die Open-Source-Implementieru ng von Java. Das ist für die Ausführung von
Java-Programmen und -Applets in nahezu allen Fällen ausrei chend.
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Zur Standard-Software-Ausstattung von Ubuntu zählt nun da s neue Video-Schnittprogramm PiTiVi.PiTiVi

Es ermöglicht es, mehrere Filme (Clips) zu einem neuen Film z usammenzufügen, mit einer neuen
Tonspur zu versehen etc. Das Programm ist vergleichsweise e infach zu bedienen und richtet sich
explizit an Einsteiger.

Ubuntu One be�ndet sich nach wie vor in einem unbefriedigend en Zustand. Die Nutzung von UbuntuUbuntu One
Music Shop One-Diensten ist fehleranfällig und langsam. Das gilt auch für den neuen Ubuntu One Music Shop,

der als Plugin in Rhythmbox integriert ist. Bei einem Testka uf habe ich mehrere Stunden darauf war-
ten müssen, bis die gekaufte MP3-Datei in der Ubuntu One-Webschnittstelle auftauchte, und sogar
mehrere Tage, bis auch Rhythmbox die Datei erhalten hat. Momentan leider nicht empfehlenswert!

Mit Ubuntu 10.04 kommen Thunderbird-Freunde nun in den Genuss von Version 3. Diese neueThunderbird

Thunderbird-Version wurde grundlegend überarbeitet. An d ie vielen kleinen Änderungen der
Benutzerober�äche werden Sie sich rasch gewöhnen. Anfängl ich irritiert vor allem, dass die Sym-
bolleiste nun zweigeteilt ist: Die zentrale Symbolleiste e nthält nur noch Buttons für Operationen,
die Thunderbird als Ganzes betreffen (NACHRICHTEN EMPFANGEN, EINE NEUENACHRICHT SCHREIBEN

etc.). Die Buttons zur Bearbeitung der gerade angezeigten Nachricht be�nden sich hingegen in der
Symbolleiste der Nachrichtenansicht (A NTWORTEN, WEITERLEITENetc.).

Wenn Sie schon bisher mit Thunderbird gearbeitet haben, beginnt Thunderbird 3.0 nach dem ersten
Start damit, Ihr gesamtes Mail-Archiv neu zu indizieren. Da s kann geraume Zeit dauern! (Sie können
während dieser Zeit Thunderbird nutzen, das Programm läuft aber langsamer als gewohnt.) Sobald
die Indizierung abgeschlossen ist, können Sie Ihr E-Mail-A rchiv sehr schnell durchsuchen.

Leider haben die Ubuntu-Entwickler es nicht geschafft, auc h das Paket für die Thunderbird-
Erweiterung Lightning auf Version 3 zu aktualisieren. Die universe-Paketquelle enthält lediglich das
zu Thunderbird 2 passende Paket, das zu Thunderbird 3 inkompatibel ist. Wenn Sie die 32-Bit-Version
von Ubuntu verwenden, können Sie Lightning einfach im Add-on-Dialog herunterladen und installie-
ren. Bei der 64-Bit-Version endet der Installationsversuch a llerdings mit der Fehlermeldung, dass
das Plugin nicht mit dem 64-Bit-Kompilat von Thunderbird komp atibel sei. Abhilfe: Laden Sie mit
einem Webbrowser von der folgenden Seite die 64-Bit-Version von Lightning herunter, und installie-
ren Sie die XPI-Datei dann in Thunderbird.

http://releases.mozilla.org/pub/mozilla.org/calenda r/lightning/releases/1.n/
contrib/linux­x86 _64/lightning.xpi

39.3 Social Networking

Die Social-Networking-Funktionen zählen zu den Neuerunge n in Ubuntu 10.04, über die in den ers-
ten Testberichten am meisten zu lesen war. Dabei sind diese Funktionen weder besonders genial
noch wirklich ausgereift. Sie deuten aber schon jetzt an, wi e in Zukunft der Zugriff auf Facebook,
Twitter & Co. direkt in den Desktop integriert wird.

Social Networking unter Ubuntu 10.04 besteht aus drei Programm en, die teilweise miteinander ver-
knüpft sind: dem Messages-Menü, dem Me-Menü und dem Micro-B logging-Programm Gwibber.
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Abschnitt 39.3Social Networking

Das Messages-Menü wird im Panel als Brief-Icon angezeigt (s iehe Abbildung ??). Es ermöglicht Messages-Menü

den Start der Programme Empathy (CHAT), Evolution (E-MAIL) und Gwibber (NACHRICHT VERSENDEN,
siehe unten). Wenn diese Programme laufen, macht die Farbe des Icons auf eintreffende E-Mails
oder Chat-Anrufe aufmerksam.

Abbildung 39.2:
Das Messages-
Menü

Leider ist das Messages-Menü gegenwärtig inkompatibel zu a llen E-Mail-Programmen außer Evo-
lution. Nicht einmal mit Evolution funktioniert das Zusamm enspiel perfekt. Beispielsweise zeigt das
Messages-Menü den Empfang neuer E-Mails nicht korrekt an, w enn Evolution die E-Mails via IMAP
verwaltet.

Thunderbird-Fans �nden auf diesen Seiten Tipps, wie sie ihr en E-Mail-Client behelfsmäßig in das
Messages-Menü integrieren können:

https://bugs.launchpad.net/indicator­applet/+bug/54 0953
http://inode.co.nz/thunderbird­ubuntu­1004

Das Messages-Menü wird innerhalb der Applets B ENACHRICHTIGUNGSANZEIGE(Paket indicator­
applet ) angezeigt. In diesem Applet werden unter anderem auch die Lautstärke und der Bluetooth-
Status angezeigt. Es gibt momentan keine Möglichkeit, das Messages-Menü aus der BENACHRICHTI-
GUNGSANZEIGEzu entfernen. Das Kontextmenükommando AUS DEMPANEL ENTFERNENlöscht nicht
etwa das Messages-Menü, sondern gleich die gesamte BENACHRICHTIGUNGSANZEIGE. Wenn Sie
keinen Bedarf für das Messages-Menü haben, müssen Sie das Paket indicator­messages deinstal-
lieren. Weitere Hintergrundinformationen zum Messages-M enü �nden Sie hier:

https://wiki.ubuntu.com/MessagingMenu

Das Me-Menü be�ndet sich links neben dem E IN/AUS-Button und zeigt den Namen des eingeloggten Me-Menü

Benutzers an. Mit dem Menüeintrag I HR-LOGIN-N AMEkönnen Sie persönliche Einstellungen ändern
(Passwort, Bild etc.) Das Menükommando CHATKONTENstartet das Chat-Programm Empathy. Wenn
Sie in diesem Programm zumindest ein Chat-Konto einrichten , können Sie im Me-Menü Ihren Chat-
Status verändern (ihn z. B. auf BESCHÄFTIGTsetzen).

Abbildung 39.3:
Das Me-Menü
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Das Menükommando NACHRICHTENKONTENstartet Gwibber (Details zu diesem Programm folgen
gleich). Wenn Sie darin zumindest ein Konto eines Nachrichtendienstes (Twitter, Facebook etc.) ein-
richten, können Sie im Texteingabefeld des Me-Menüs unmitt elbar Nachrichten versenden (also
ohne Gwibber explizit zu starten). Ich habe allerdings kein e Möglichkeit gefunden, wie Sie bei
mehreren Konten angeben, welcher Nachrichtendienst verwe ndet werden soll. U BUNTU ONE führt
schließlich in den Ubuntu One-Einstellungsdialog.

Intern wird das Me-Menü als Bestandteil der S ITZUNGSANZEIGE(Paket indicator­session ) ange-
zeigt. Dahinter verbirgt das das Ubuntu-spezi�sche Applet zur Darstellung des Ein/Aus-Buttons
sowie zum Sitzungswechsel. Es ist nicht möglich, das Me-Menü aus der SITZUNGSANZEIGEzu lösen.
Das Kontextmenükommando AUS DEMPANEL ENTFERNENeliminiert die S ITZUNGSANZEIGEgleich mit.
Wenn Sie keine Anwendung für das Me-Menü haben, können Sie das Paket indicator­me deinstal-
lieren. Weitere Hintergrundinformationen zum Me-Menü �nd en Sie hier:

https://wiki.ubuntu.com/MeMenu

ANWENDUNGENj INTERNETj GWIBBERstartet das gleichnamige neue Gnome-Programm (siehe Abbil -Gwibber

dung 39.4). Es hilft dabei, Nachrichtenkanäle unterschiedlic her Micro-Blogging-Dienste gemeinsam
zu lesen und neue Nachrichten zu versenden. Gwibber unterstützt die Nachrichtendienste von Twit-
ter, Facebook, Flickr, StatusNet, Qaiku, FriendFeed, Digg und Identi.ca.

Abbildung 39.4:
Gwibber

Wenn Sie mehrere Konten eingerichtet haben, können Sie mit den Icons in der Statusleiste angeben,
an welche Konten eine neue Nachricht gesendet werden soll. L eider ist die optische Kennzeichnung,
welche Konten gerade aktiv sind, nicht besonders gut. Bei de r Eingabe von Nachrichten werden Links
(URLs) automatisch verkürzt, wobei Sie mit B EARBEITENj EINSTELLUNGENj MELDUNGENzwischen ver-
schiedenen Link-Verkürzdiensten wählen können ( tinyurl.com , fs.gd , tr.im etc.)
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39.4 Interna

Die Anzahl der standardmäßig aktiven AppArmor-Pro�le ist i n Ubuntu 10.04 weiter gewachsen. AppArmor

Unverändert geblieben ist die Reaktion von AppArmor auf Regelübertretungen: Die jeweilige Ope-
ration wird blockiert, und das Problem wird in den Logging-D ateien verzeichnet. Wenn Sie im
Desktop-Betrieb sofort über AppArmor-Probleme informier t werden möchten, installieren Sie das
neue Paket apparmor­notify .

Der PDF-Viewer Evince funktioniert aufgrund von Sicherheitseinstellungen in Ap pArmor nur, wenn
Ihr Heimatverzeichnis den üblichen Pfad /home/loginname aufweist. Sollte das nicht der Fall sein,
�nden Sie auf der folgenden Seite eine Anleitung, wie Sie die Datei /etc/apparmor.d/tunables/home
modi�zieren müssen:

https://wiki.ubuntu.com/DebuggingApparmor#Adjusting Tunables

Wenn Sie mit fdisk Partitionen auf einer neuen Festplatte mit 4-kByte-Sektore n einrichten, müssen fdisk

Sie das Kommando mit den Optionen ­c ­u starten. Das stellt sicher, dass die neuen Partitionen
korrekt an den Grenzen der 4-kByte-Sektoren ausgerichtet we rden.

Der Boot-Loader ist so vorkon�guriert, dass das GRUB-Menü n ur erscheint, wenn Ubuntu wäh- GRUB 2

rend der Installation zumindest ein weiteres Betriebssyst em auf der Festplatte erkannt hat. Ist das
nicht der Fall, wird Ubuntu sofort gestartet, ohne das GRUB- Menü anzuzeigen. Wenn Sie GRUB doch
benötigen, beispielsweise, um Ubuntu im Wiederherstellun gsmodus zu starten, drücken Sie beim
Neustart Ihres Rechners unmittelbar nach dem Ende der BIOS- Meldungen (ª) .

Standardmäßig kommt unter Ubuntu bei NVIDIA-Gra�kkarten d er neue nouveau-Treiber zum Ein- NVIDIA-
Gra�ktreibersatz. Er ersetzt den von NVIDIA nicht mehr unterstützten nv-Treiber. Allerdings bietet auch der

nouveau-Treiber (noch) keine 3D-Funktionen.

Wenn Sie die 3D-Funktionen Ihrer Gra�kkarte nutzen möchten, müssen Sie weiterhin den proprie-
tären NVIDIA-Treiber installieren. Das gelingt unter Ubun tu wie gewohnt vollkommen problemlos.
Neu ist, dass nun endlich auch das dazugehörende Kon�gurati onsprogramm korrekt funktioniert
und direkt mit S YSTEMj EINSTELLUNGENj BILDSCHIRMEgestartet werden kann.

Große Fortschritte hat auch der Wechsel vom Init-V-System zu Upstart gemacht: Bei einer Standard- Upstart

installation werden mittlerweile fast alle Dienste durch U pstart gestartet. Allerdings ist Upstart nach
wie vor miserabel dokumentiert und sieht noch immer keine Mö glichkeit vor, einzelne Dienste vor-
übergehend zu deaktivieren. Gegebenenfalls müssen Sie die* .conf -Datei im Verzeichnis /etc/init
mit einem Editor laden und die Anweisung start on ... durch Kommentarzeichen deaktivieren.
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